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allgemeine

Organ ber f^nm^ertfdjen $rmee*

fer Sd)ß)ei3. jHilitfineitrtfertft XXIX. ^ofergonfl.

$afel, 3. 9to»emBcr. IX. S^tftattft. 1863. Nr. 44.

©te f*Hjeijcrtf*e 9ttilttär$dtung crfdjeint in w6cfyentlid)en ©oypcfmtmtnern. ©er $rci« bi« @nbe 1863 ift frante burd) bie

ganje ©rf)wcij. %x. 1. —. ©ie Seftettungen »erben bireft an bie Sertag^anblung „bie ©efetoetjjfemtfertfefec SBerlaßStim^-
feanbtuttg tn SBafet" abrcfftrt, ber Setrag wirb bti ben auswärtigen Abonnenten burdj 9tadjnal)ine erhoben.

Sßcrantwortlidjer SRcbaftor: Oberft SfBietanb.

Her Cruppen3ufammen3ug im ©ber-&ttrgau.

§erbft 1863.

(gortfefcung.)

gür ben 18. ©eptember erfeielt Oberft VeiKon fol*
genben Vefefel:

„Herr Oberft! Unfer Sefeou*irett auS bem Vrü*
„denfopf Vüren feat ni*t bett erwüttftfeteu ©rfolg
„gefeabt; baS @efe*t bei ©ren*en, baS ft* baran

„reifete, ift unentf*ieben geblieben. Smmerfein feaben

„wir no* feften guft auf bem linfen Ufer. Sage*

„gen ift geftern Ra*tS ©olotfeum mit feinen Vrü*
„den bur* eine uuoergeifeti*e Ra*täfftgfeü in bk
„Hänbe beS geinbeS gefaKen. Um fo wünftfebarer

„ift eS nun, bat} ei Sfenen gelänge, baS Sfenen ge*

„genüber ftefeenbe Seta*ement, baS, wie ©ie bemerft

„feaben werben, Verftärfungen erfealten bat, über bie

„Aare gtt.brängen. Rettfftren ©ie, fo gerftörett ©ie
„bie Vrüde oon Aarwangen unb fongentriren ©ie
„ft* bei Hergogenbu*fee, um auf aKe ©oetttttalitä*
„ten gefaftt gu fein.

„Semgemäft greifen ©ie bett ©egner SRorgenS

„ben 18. Bept. an, inbem Bie Sfere erfte Vrigabe
„auf bem bireften Seg oon Sangentfeal na* Aar*
„Wangen üorpouffiren. Sfere brüte Vrigabe foK über

„Vüfcberg uub HftlbtmooS itt bie glanfe beS geinbeS

„operiren; Sfere gweite Vrigabe fann als aKgemeine

„Referüe bienen unb ft* bemgemäft bei Sfeunftetten

„attffteKen, um gleichzeitig beibe Augriffe gu üer*

„binben."

Oberft ©ftfeer featte für beu gleicben Sag folgenbe
Vefefele erfealten:

„Herr Oberft! Sie Verfu*e beS geinbeS bei Vü=

„ren gu bebou*iren ftnb bis je£t ofene ©rfolg ge*

„blieben; eS gelang ifem niefet ben Siberftanb utt*
„ferer Aoautgarbe bei ®reti*en gtt überwiuben; ba*

«gegen ftnb wir geftern Ra*tS Herr ber Vrüden

„üott ©olotfeum geworbett. Sir feaben fomit einen

„weittxn UebergangSpunft gewoutten. 3* beabft**
„tige ntttt mid) gwif*en bit feütbli*e Hnuptarmee

„unb baS Sfenen gegenüber ftefeenbe KorpS gn wer*
„fett tmb fte eingebt gtt ftfelagett.

„©rgreifen ©ic SRorgenS ben 18. ©ept. bie Df= •

„fenftoe wttb gwar mit 3ferem rechten gtügel. ßwei*
„felSofene wirb Sfer ©egner oon Sangentfeal feer bt*

„reft gegen Aarwangen ftoften. Vegttügen Bit ft*
„mit Sägern unb ©*ü$en imb mit ber ArtiUerie

„ben Salbfamtt feftgttfealten! fteffen ©ie Sfere Ra-
„üafferie re*tS gwif*en Vüfcfcerg imb bem Salb
„auf, um bit Angriffe beS ©egnerS bwr* ©egen*

„angriffe gu pariren. AffeS übrige vereinigen ©ie
„gwtf*en Aarwattgett imb StfteittiSwol imb gefeen of*

„feitfto über HnWnwoS tmb Vüfcfeerg üor, um btn

„©egner ooit ber bireften ©trafte na* Vern afegw*

„ftfeneiben."
Sie Anorbnungen beS DftforpS entfpra*en biefem

Vefefel; üon Sangentfeal füfert bie Sanbftrafte in ge-
raber Ri*tung na* Aarwangen; 1300 @*ritt jen*
feits ber ©ifenfeafen tritt fte in btn Hnrbtwatb, bef*

fen Baum feier einen einfpringenben Sinfet bilbet,
im Uebrigen aber re*twittflig bie ©trafte ftfeneibet.

Ser ©aum beS ©efeötgeS ift ftfearf abgef*nüten, mit
Ho*ftämmen befefct unb mit biefetem Unterfeolg fee*

wa*fen, fo baft er ein formibableS Hinbernift bietet,

befielt Segnafeme um fo ftfewieriger ift, als ber An*

greifet* üon Sangentfeal feer ft* fontplet uttgebedt nä=

feem muft, folgli* ber gangen geuerwirfung beS

VerrfeeibigerS attSgefefct ift.
Dberft ©ftfeer übertrug bie Vertfeeibigung biefer

gronte beut SiviftottSabjtttanten ©tabSmajor Vögeli.
Vögeti featte gu feiner Verfügung Va Vataiffon

Rr. 83, 4 ©*üj$ettfompagttieit tmb bie 6*2? Vatte*

rie Rr. 19; biefe teuere fteffte er gut gebedt k cheval
ber ©trafte auf, im einfpringenben Sittfel ber Si*

ftere; baS $albbataiUon blieb als Referoe; bit @*ü=

%en befehlen als Sßlättfter beit Satbfaum; bie Ra-
oafferie tefente ft* an ben re*ten glüget biefer ©tel*

luug in einer Salbti*ttmg, leiber niebt fo forgfäl*
tig gebedt, als eS wünftfeenSwertfe unb wofel au*
möglid) gewefeti.

SaS ©roS beS DftforpS birigirte ft* na* $albi=
mooS; gaore frönte bie H&fee nxit feinen SiraiffeurS

unb feielt feine Vataiffone etwas gurüd. Stelatib

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schwch. Militörzeitschrifl XXIX. Jahrgang.

Basel, 3. November. IX. Jahrgang. 1863. Mr. 4ck

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen DoppeKuimmern. Der Prcis bis Ende 1863 ist franko durch die

ganze Schwciz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werdcn direkt an die Verlagshandlung „die Schweighauserischc Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adrcssirt, der Bctrag wird bei dcn auswärtigen Abonncntcn durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Ncdaktor: Oberst Wieland.

Der Truppenzufammenzug im Ober-Aargau.

Herbst 1863.

(Fortsetzung.)

Für den 18. September erhielt Oberst Veillon
folgenden Befehl:

„Herr Oberst! Unser Debouchiren aus dem Brü-
„ckenkopf Büren hat nicht den erwünschten Erfolg
„gehabt; das Gefecht bei Grenchen, das sich daran

„reihte, ist unentschieden geblieben. Immerhin haben

„wir noch festen Fuß auf dem linken Ufer. Dagegen

ist gestern Nachts Solothurn mit seinen Brü-
„cken durch eine unverzeihliche Nachlässigkeit in die

„Hände des Feindes gefallen. Um so wünschbarer

„ist es nun, daß cs Ihnen gelänge, das Ihnen
gegenüber stehende Détachement, das, wie Sie bemerkt

„haben werden, Verstärkungen erhalten hat, über die

„Aare zu drängen. Reussiren Sie, so zerstören Sie
„die Brücke von Aarwangen und konzentriren Sie
„sich bei Herzogenbuchsee, um auf alle Eventualitäten

gefaßt zu fein.

„Demgemäß greifen Sic den Gegner Morgens
„den 18. Sept. an, indem Sie Ihre erste Brigade
„auf dem direkten Weg von Langenthal nach Aar-
„wangen vorpoussircn. Ihre dritte Brigade foll über

„Bützberg und Haldimoos in die Flanke des Feindes

„operiren; Ihre zweitc Brigade kann als allgemeine

„Reserve dienen und sich demgemäß bei Thunstetten

„aufstellen, um gleichzeitig beide Angriffe zu ver

„binden."

Oberst Escher hatte für den gleichen Tag folgende
Befehlc erhalten:

„Herr Oberst! Die Versuche des Feindes bei

Büren zu debouchiren sind bis jetzt ohne Erfolg ge

„blieben; es gelang ihm nicht den Widerstand un
„ferer Avantgarde bei Grenchen zu überwinden;
dagegen sind wir gestern Nachts Herr der Brücken

„von Solothurn geworden. Wir haben somit einen

„weitern Uebergangspunkt gewonnen. Ich beabsichtige

nun mich zwischen die feindliche Hauptarmee

„und das Ihnen gegenüber stehende Korps zu werten

und sie einzeln zu schlagen.

„Ergreifen Sie Morgens den 18. Sept. die Of- -

„fensive und zwar mit Ihrem rechten Flügel.
Zweitelsohne wird Ihr Gegner von Langenthal her

direkt gegen Aarwangen stoßen. Begnügen Sie sich

„mit Jägern und Schützen und mit der Artillerie
„den Waldsaum festzuhalten! stellen Sie Ihre Ka-
„vallerie rechts zwischen Bützberg und dem Wald
„auf, um die Angriffe des Gegners durch Gegen-

„angviffe zu pariren. Alles übrige vereinigen Sie
„zwischen Aarwangen und Äceiniswyl und gehen of-
„fensiv über Haldimoos und Bützberg vor, um den

„Gegner von der direkten Straße nach Bern abzu-

„schneiden."
Die Anordnungen des Ostkorps entsprachen diesem

Befehl; von Langenthal führt die Landstraße in
gerader Richtung nach Aarwangen; 1300 Schritt
jenseits der Eisenbahn tritt sie in den Hardtwald, dessen

Saum hier einen einspringenden Winkcl bildet,
im Uebrigen aber rechtwinklig die Straße schneidet.

Der Saum des Gehölzes ist scharf abgeschnitten, mit
Hochstämmen besetzt und mit dichtem Unterholz
bewachsen, so daß er ein formidables Hinderniß bietet,

dessen Wegnahme um fo schwieriger ist, als der

Angreifer von Langenthal her sich komplet ungedeckt

nähern muß, folglich der ganzen Feuerwirkuug des

Vertheidigers ausgesetzt ist.

Oberst Escher übertrug die Vertheidigung dieser

Fronte dem Divisionsadjutanten Stabsmajor Vögeli.

Vögeli hatte zu seiner Verfügung V2 Bataillon

Nr. 83, 4 Schützenkompagnien uud die 6-A Batterie

Nr. 19; diese letztere stellte er gut gedeckt à «nevai
der Straße auf, im einspringenden Winkel der

Lisière; das Halbbataillon blieb als Reserve; die Schützen

besetzten als Plänkler dcn Waldsaum; die

Kavallerie lehnte sich an den rechten Flügel dieser Stellung

in einer Waldlichtung, leider nicht so sorgfältig

gedeckt, als es wünschenswerth und wohl auch

möglich gewesen.

Das Gros des Ostkorps dirigirte sich nach Haldimoos;

Favre krönte die Höhe mit seinen Tirailleurs
und hielt seine Bataillone etwas zurück. Wieland
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blieb gang gebedt int Salb ftefeen, um ft* erft gu

geigen, wenn ber geinb ben Abfeang feeraufbringe.
Dberft Veiffon fanbte bie erfte Vrigabe unter

©*erg auf ber groften ©trafte gegen Aarwangen.
©*erj fornürtc ein ftarfcS Sägevtreffen auS Sßlätif*
lern uttb Kontpagniefotonnen, feinter bemfelben folg*
ten bie übrigen Vataiffone itt ^)alt)bataillcttc aetfecilt;
auf biefe Seife, bie am efeeften ein Vcnütjett beS

gang offenen SerrainS geftattete, fuefetc cr an Salb gtt

fommen; offenbar war aber bie Vertfeeibigung bem

Angriff feier überlegen; @*erg müftte na* ntcfevmatS

wicberfeolten Verfu*eu ftd) langfam gegen Sangen*

tfeat gurüergicfeen.

©egen bie KaoaKerie beS DftforpS wirfte bi^ö-S"
Vatterie Rr. 13 üon ©d)oren auS; bie gegogene Bat-
terie befehle wieber bie bominirenbe ©tettung von

Sfeunftetten. Sie brüte Vrigabe Vorgeaub wurbe
beorbert über Vüfcberg gegen H^^intooS oorgugefeen

unb ben geinb in ber rc*tcn gtanfe gtt fäffen; gur
Verbinbung beiber Angriffe unb als H«npt=Refcroe

füllte ftd) bie Vrigabe ©aliS oorwärtS Sfeunftetten

auf.

®egeu 9 Ufer begann baS geuer auf ber gangen
Sinie. Vorgeaub brang burd) bett Salb von Hev=

gogenbu*fee nad) Vüfcberg feinem tmb begann bit
Höben gu erfteigen; gaore gog ft* langfam gurüd,
um ifen gum raftfeeren golgen gu oerantaffen unb um
ber gweiten Vrigabe Sielanb ©etegeufeeü gu geben,

ifen gefeorig in ber glanfe gu fäffen. Sie Vorgeaub
auf bem Kamm angefontnteu, gab ©ftfeer baS.ßei*
*en gum affgemeinen ©türm; mit grefter Scbfeaftig*
feit warfen ftd) feine a*t Ha^^ata^fone auf bie 4

von Vorgeaub, ber natürli* wei*cn müftte. ©S ge*

lang ifem jebod) feine Vrigabe in leibli*er Orbnung
in Salb gurüdgubringen unb fte feinter ber ©ifen*
bafen wieber gtt orbnen. ©ftfeer rüdte bis an ben

©ifenfeafenbamm vor, an bem eS nun gu einem leb*

feaften geuergefe*t fam, ba aud) Balii bcplotyirte

tmb bett geworfenen Vorgeaub unterftü^te. ©ftfeer

war niefet ftarf genug, um über bett Samm vorgu*
bringen, Veiffon eben fo wenig im ©taube, ©ftfeer

entfdneben gu werfen, fobaft baS ©efe*t feier gum
©tefeen fam.

©S mo*te 11 Ufer fein, als beibe SiviftonSfom*
manbanteit ben gtei*lautenben Vefefel erfeielten:

„Herr Oberft! ©tetten ©ie bie geinbfetigfeiten

„fofort ein. Sic SRanövreS ftttb beenbigt; bie ©*ei=
„bung feört gur ©tunbe auf; laffen ©ie bie feinb*

„lieben Abgei*ett entfernen. 3<fe erwarte ©ie feeute

„AbenbS 6 Ufer im Hauptquartier Hergogenfcu*fee."

Sic Siüiftott Veiffon feegog folgenbe Kantonne*
mentS:

Hauptquartier Hergogenfeu*fee.
©enie imb ArtiUerie Hergogenfeu*fec.
Kaoallerie Sangen.
©rfte Vrigabe Hergogenbu*fee, Sfeörigen, Vetten*

feaufen, Voffobingett, Ober* uttb Rieber-Deng.

Swtitt Vrigabe Aeftfei, ©£ifon, ©eeberg, Snfwot,
Volfen.

Sritte Vrigabe Sangen, Rötfeenbad), SatliSwi)t,
Sangenrieb imb heimenfeaufen.

SaS DftforpS fantonirte wie folgt:
Hauptquartier Sangentfeal.
Slrtillerie Sangentfeal.
Kaoallerie in Aarwangen, Roggwi)l unb©t.Urban.
(Bxfte Vrigabe in Aarwangen, Vüfcberg unb Sfeun¬

ftetten.

ßweite Vrigabe in Sangentfeal, So^Wüt unb Rogg*
wt)t.

19. ©eptember.

An biefem Sage feilte baS gange KorpS vor beut

fe. VunbeSratfe unb ben Herren Saffen*efS para*
biren. AIS SnfpeftionSpla^ war ber Abftfenitt oft*
lid) oon Hergogenbu*fee jwlftfeen ber ©ifenfeafen unb
ber groften ©trafte gewäfett; baS gange KorpS foltte
ftd) in oier Sreffen aufftelten in folgenber Drbre be

VataiHe:

Aoatttgarbe.
Kommanbant: Oberftl. Henri) Sielanb.

7 ©*ü£enfomp. Rr. 5 Sfeurgau.

„ 13 greiburg.

„ 15 Aargau.

„ 21 ßüri*.
„ 23 @*wt)g.

„ 27 Vern.

„ 39 Sugern.

SaS ^albbataillon Rr. 83 Aargau.
Sie ©appeurfotnp. „ 1 d^aabt

©rfteS Sreffen.

Oberft (Sari Veitton.

2. Vrigabe. 1. Vrigabe.
Oberftl. ©b. gaore. Oberft ©*evg.

Vataitton 26 Saabt. Vataitton 4 Aargau.

„ 35 SaffiS. „ 19 Vern.
V-2 „ 68 greiburg. „ 57 Sugern.

ßweiteS Sreffen.
Oberft Safob von ©aliS.

4. Vrigabe. 2. Vrigabe.
Oberft 3. ©. o. ©f*er. Oberft © Vorgeaub.

Vataiffon 3 ßüri*. Vataiffon 54 Saabt.

„ 32 ©*Wl)g. „ 62 Vern.

„ 13 Vern. „ 60 Vern.

SritteS Sreffen.

A r i 11 c r i e=Vrigabe. K a o a 11 c r i e Vrigabe.

Oberftl. gontaro. Oberftl. g. SReycr.

1 6*sr Vatt. 13 greiburg. Kaü.*Komp. 5 greiburg.
1 6=# „ 19 Aargau. „ 6 greiburg.
1 gegogene 4=2? Vatterie „ 7 Saabt.

Rr. 23 Saabt „ 18 Vern.

„ 20 Sugern.

„ 22 Vern.

SagS gtioor featte ber tfeätige ©feef beS ©eneral*

ftabs/Oberftlieut. @*erer, bie Sinien bur* bit ©e*

nie=©appeurS abfteden uttb bur* «eine SalonS be*

gei*neu laffen — eine Vorft*t, bie ft* oortrcffli*
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blieb ganz gedeckt im Wald stehen, nm sich erst zu

zeigen, wenn der Feind dcn Abhang herausdringe.
Oberst Veillon sandte die erste Brigade nntcr

Schcrz auf dcr großen Straße gegen Aarwangen.
Scherz formirtc ein starkes Jägcrtreffen ans Plänk-
lcrn und Kompagniekolonncn, hintcr demselben folgten

die übrigen Bataillone in Halbbataillonc getheilt;
auf diese Weise, die am ehesten cin Benützen des

ganz offenen Terrains gestattete, suchte cr an Wald zu

kommen; offenbar war aber die Vertheidigung dcm

Angriff hier überlegen; Scherz mußte nach mehrmals
wiederholten Versuchen sich langsam gegen Langenthal

zurückziehen.

Gcgcn die Kavallerie des Ostkorps wirkte di^ö-T
Batterie Nr. 13 von Schoren aus; die gezogene Batterie

besetzte wieder die dominirende Stellung von

Thunstetten. Die dritte Brigade Borgeaud wurde
beordert über Bützberg gcgen Haldimoos vorzugehen
und den Fcind in dcr rcchtcn Flankc zu fassen; znr
Verbindung beider Angriffc und als Hanpt-Rescrve
stellte sich die Brigade Salis vorwärts Thunstetten
auf.

Gegen 9 Uhr begann das Feuer auf dcr ganzcn
Linie. Borgeaud drang durch den Wald von
Herzogenbuchsee nach Bützberg hinein und begann die

Höhcn zu crstcigen; Favre zog sich langsam zurück,

um ihn zum raschereu Folgen zu veranlassen nnd um
dcr zweiten Brigadc Wieland Gelegenheit zu geben,

ihn gehörig in der Flanke zu fassen. Wie Borgeaud
auf dem Kamm angekommen, gab Escher das.Zei¬
chen zum allgemeinen Sturm; mit großer Lebhaftigkeit

warfcn sich feine acht Halbbataillonc auf die 4

von Borgeaud, der natürlich weichen mußte. Es
gelaug ihm jedoch seine Brigadc in leidlicher Ordnung
in Wald zurückzubringen und sie hinter der Eisenbahn

wieder zu ordnen. Escher rückte bis an den

Eisenbahndamm vor, an dem es nun zu einem

lebhaften Feuergefecht kam, da auch Salis dcployirte
und den geworfenen Borgeaud unterstützte. Escher

war nicht stark genug, um über den Damm
vorzudringen, Veillon eben so wenig im Stande, Escher

entschieden zu werfen, sodaß das Gefecht hier zum
Stehen kam.

Es mochte 11 Uhr seiu, als beide Divisionskommandanten

den gleichlautenden Befehl erhielten:

„Herr Oberst! Stellen Sie die Feindseligkeiten

„sofort ein. Dic Manövres sind beendigt; die Scheidung

hört zur Stunde auf; lassen Sie die

feindlichen Abzeichen entfernen. Ich erwarte Sie heute

„Abends 6 Uhr im Hauptquartier Herzogenbuchsee."

Dic Division Vcillon bezog folgende KantonnementS

:

Hauptquartier Herzogenbuchsee.

Genie und Artillerie Herzogenbuchsee.

Kavallerie Wangen.
Erste Brigade Herzogenbuchsee, Thörigen, Betten¬

hausen, Bollodingen, Ober- und Nieder-Oenz.
Zweite Brigade Aeschi, Etzikon, Seeberg, Jnkwyl,

Wölken.

Dritte Brigade Wangen, Röthenbach, Walliswyl,
Wangenried und Heimenhausen.

Das Ostkorps kantonirte wic folgt:
Hauptquartier Langenthal.
Artillerie Langenthal.
Kavallerie in Aarwangen, Roggwyl und St.Urbau.
Erste Brigade in Aarwangen, Bützberg und Thun¬

stetten.

Zweite Brigade in Langenthal, Lotzwyl nnd Rogg¬

wyl.

19. September.

An diesem Tage sollte das ganze Korps vor dem

h. Bundesrath und den Herren Waffcnchefs para-
diren. Als Jnspektionsplatz war der Abschnitt östlich

von Herzogenbuchsee zwischen der Eisenbahn nnd
der großen Straßc gewählt; das ganze Korps solltc
sich in vier Treffen aufstellen in folgender Ordre de

Bataille:

Avantgarde.
Kommandant: Oberstl. Henry Wicland.

7 Schützcnkomp. Nr. 5 Thurgau.

„ 13 Freiburg.

„15 Aargau.

„ 21 Zürich.

„ 23 Schwyz.

„ 27 Bern.

„ 39 Luzern.

Das Halbbataillvn Nr. 83 Aargau.
Die Sappeurkomp. „ 1 Waadt.

Erstes Treffen.

Oberst Carl Veillon.

2. Brigade. 1. Brigade.
Oberstl. Ed. Favre. Oberst Scherz.

Bataillon 26 Wandt. Bataillon 4 Aargan.

„ 35 Wallis. „ 19 Bern.

^ „ 68 Freiburg. „ 57 Luzern.

Zweites Treffen.
Oberst Jakob von Salis.

4. Brigadc. 2. Brigade.
Oberst I. C. v. Escher. Oberst C. Borgeaud.

Bataillon 3 Zürich. Bataillon 54 Waadt.

„ 32 Schwyz. „ 62 Bern.

„ 13 Bern. „ 60 Bern.

Drittes Treffen.

A r illc r i e - Brigade. Kavallerie- Brigadc.

Oberstl. Fornaro. Oberstl. F. Meyer.

1 6-8l Batt. 13 Freiburg. Kav.-Komp. 5 Freiburg.
1 6-S „ 19 Aargau. „ 6 Freiburg.
1 gezogene 4-S Batterie „ 7 Waadt.

Nr. 23 Waadt „ 18 Bern.

„ 20 Luzern.

„ 22 Bern.

Tags zuvor hatte der thätige Chef des Generalstabs,

Oberstlieut. Schercr, die Linicn durch die

Genie-Sappeurs abstecken und durch kleine Jalons
bezeichnen lassen — eine Vorsicht, die sich vortrefflich
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bcwäferte; benn beim ©intrcffett ber Sruppen um
7 Vi Ufer SRorgenS bebedte ein fo bi*ter Rebel ben

gangen ^tatt, baft baS Atignement nur mit SRüfee

featte gefunben werben fonnen. Run aber ging bie

©ad>c raf* unb ofene ©tedung üor ft*; bie KorpS

würben, wie fte eintrafen, oon bett Abjutanten beS

©fecfS beS ©eneratftabS in ifere ©teKung gefüfert
unb um 8 Ufer war bie Auffteffung ber 10,000
SRann unb 18 Kanonen, bie oon gwei ©eiten feer

uttb ni*t int Vrigabeocrbanb georbnet, fonbern wie

fte eben fantonirt waren, einrüdten, bttr*auS oott*

enbet; ber Rebe! verteilte ftd), eine prä*tigc Herbft*
fonne beleu*tete baS f*ötte mitüäriftfee ©*aufpiet,
gu bem fi* üon dlab unb gern baS Volf feinguge*

brängt featte; bei 20000 ßuufeauer begrüftten mit
©tolg bte oaterlänbiftfecn Sefermänner. ©i*tli*
freute ftd) baS Volf feiner Armee, in ber eS bie

Vlütfee feiner Sngenb, bie Hoffnung beS VaterlanbS,
baS ©d)wert feineS SiKettS uub ber ftäfelerne ©*irnt
feiner Snftüutionen ftefet.

Um 8/2 Ufer traf ber fe. VunbeSvatfe ein, beglet*
tet oott ben Saffend)efS unb ben fremben Offigieren;
Herr Oberft ©. o. ©aliS, ber Ho*ftfomtnanbireube,
ftcKte baS gefammte OfftgierSforpS ber oberften San*
beSbefeörbe üor. Herr VunbeSpräftbent gornerob,
begrüftte in einer feinreiftenben Anrebe bie güferer
ber Armee; er fagte unS, bai} bie SanbeSbefeövben

ftetS ifere volle Aufmerffamfeit bem Seferwefen fefeen*

fen würben; fte wüftten bie Sreue tmb Opferbereit*
willigfeit ber Sefermänner aller ©rabe feo* gu f*ä*
£ett unb er fefee mit frofecr ©enugtfeuung biefe fcfeone

Sioifton unter bett Saffen.
Sie Sorte biefeS gea*teten SRagiftraten verfefef*

ten tti*t einen tiefen ©inbrud gu nta*en,
dlad) bex KorpSoiftte brauste Herr VunbeSratfe

©tämpfti als SRilitärbirefter mit einer glängenbcn

©uüe bie langen Sreffentinien feinunter; bann fe^te

ftd) bie gange SRaffe auf bett linfen glüget in ßugS*
folonne unb baS Seftliren begann. Unftreitig war
baSfetbe ftfeon unb wäre entf*ieben no* f*ötter ge*

wefen, wenn niebt bie „eble grau SRuftfa" bem SRarS

eilten ftfelimmen ©trei* gefpiett bätte. Die ganfa*
ren ber Vataiffone überboten ft* gegenfeitig in ben

rüferenbften SRofftönen unb Opemarien; baS Sempo

war aber fo entfe^li* langfam, baft eingelne
Bataillone ftatt im flotten SRanöürirftferüt faft im ©*ul=
ftferitt üorbei famen. Sir gefeören leiber gu bett

SRenftfecn, oon betten ber grofte ©ngtänber ©feafe*

fpeare fagt: „Ser Kerl feat feine SRuftf im Seibe".

UnS gefällt nun einmal ber feergfeafte Srommelftfelag
beffer als baS ©ebubet oou Srompetett unb Sßofau*

tten unb anbern SRorbinftrumetilen!
dlad) bex Vßaxabe erfolgte ein KorpSmanöver ge*

gen Aef*i. Ser geinb wurbe fupponirt. AtS VaftS
bunte wiebemm bie affgemeine ftrategiftfee ©uppoft*
tion. ©S wurbe angenommen, eS fei bem SeftforpS
bett 18. ©ept. gelungen baS DftforpS beftnitio über
bie Aare gu werfen unb babe ei feierauf, oerftärft
bur* neue Sruppen, bie Rüfetung gegen bie ©mme

eingef*tagen; ber geinb, ber bei ©olotfeum überge*

gangen unb bereits bie ©mme überftferüten babe,

geige ft* bei Aeftfei} ifett angugreifen uttb wieber über

bie ©mme gu brängen, fotttc bie Aufgabe beS KorpS*-

SRanöoerS fein.

SaSfefbe ftfeloft ft* unmittelbar att baS Seftliren
an. Oberftlieut. Henri) Sielanb entwidelte bie

Aüantgavbc in langen Siraitteurf*wärmen gwiftfeen

Ober* unb Rieber=Oeng. Oberftlieut. gornaro folgte
ber Aoantgarbe mit ben beiben 6=8" Vatterien unb

fufer re*tS oon Ober=Deng in Vatterie; er eröffnete

fein geuer unb fceftfeü^te ben Vormarf* VeilionS,
ber fi* mit feinett beiben Vrigaben bur* Rieber*

Oeng gog unb gwiftfeett „©iader" uub „itt ber Siefe"
in gwei Sinien aufmarf*irte; er war bur* baS ©e*

feötg gebedt unb waxtete bai (Eintreffen ber Sivifton
©aliS ab, bie auf ber ©eebergerftrafte oorgegangeu

war. Safob ©aliS f*wenfte auf ber H'öfee üon

Vurg=Aef*i re*tS, nafem feine gegogene Vatterie oor
unb fovmirte feine Vataiffone ebenfalls in gwei Sref*
fen unter bem ©*u£e beS ArtifferiefeuerS.

Sie einmal beibe Sioiftonen iu ber Sinie ftanben,

rüefte gornaro mit feinen beiben Vatterien bur*
ben ©runb beS Oengba*eS üor bis gur erften Se*

raffe beS HangeS üon Aeftfei. Oberft Veiffon folgte
oon re*tS, Oberft o. ©afiS oon linfS ber Vewe*

gung; bie gefammte Kaoallerie unter Oberftlieut.
SReoer folgte ber Sioifton Veiffon; bie SiraiffeurS*
ftfewärme ber Aoantgarbe brangen bis gum fealben

Hange üor unb befehlen namentlid) baS ©efeölg re*tS
oon Veiffon.

AIS Veiffon ben cigetttli*ett Angriff gegen bie

Höfeen beginnen wollte, wurbe baS @rf*einen ber

feinbli*en Kaoallerie fupponirt, bie Vataittone for*
mirten raf* bk ©arre'S uttb gwiftfeen ifenen bur*
brausten bie Reitergeftfewaber SRetjerS bem geinb

entgegen. Siefer Aufentfealt gewäferte bem linfen

glüget bie nötfeige ßeit um feerangufommen; ber nun

folgenbe ©türm ber H'ofeen üott Aef*i bur* bie 12

Vataiffone unb bie 7 Kompagnien ©*üfcen, bei

8000 SDlann, würbe mit grofter Sebfeaftigfeit uub

üieler Sßrägifton bur*gefüfert.
Oben auf bem Sßlatcau entwidelten ft* Veiffon

re*tS, ©aliS linfS beS SorfeS uttb eitt lebfeafteS

Rottettfeuer, baS ben afegiefeenben geinb verfolgen

feilte, ftfeloft baS SRanöver.

Sir bürfen wofet befeaupten, baft baS SRanöver

gut gelungen fei; mögen au* eingelne gefeter gu rü*

gen fein, fo ift bo* befonberS bie Sei*tigfeü attgu*

erfennen, mit ber bie güferer bie SRaffen bewegten;

eS feanbelte ft* barum bur* baS enge Sefttee von

Hergogenbu*fee bie gefammte Sivifton feinbitr*gu*

giefeen unb jenfeitS gu entwidetn. Vebenft man bie

VolfSmcnge, bie ft* im Sorf brängte, bie Uttgafel

von guferwerfen affer Art, bie bie eingige Sorfgaffe

oerfaferen, fo barf baS Refultat überrafefeen, wie raf*
uub prägiS bie Stellungen an ber Deng ringenom*

men würben; cS gab au* ni*t eine*« SRoment ber

©todttng. gügeu wir bei, baft bie SiSpofttiouen erft

am greüag AbenbS ausgegeben worben waren, folg*

ti* niefet lange ßeit güm ©tubium berfelben blieb.

Unmittelbar na* ©*tuft beS SRanöoerS begannen

bie Sruppen itt ifere KantonnementS afcgumar*

febiren, bie fo gewäfett waren, baft oon bort auS ber
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bewährte; denn bcim Eintreffen dcr Truppcn um

7/z Uhr Morgens bedeckte ein so dichter Nebel den

ganzen Plan, daß das Alignement nur mit Mühe
hätte gefunden wcrdcn können. Nun aber ging die

Sacke rasch und ohnc Stockung vor sich; die Korps

wurden, wic sie eintrafen, von den Adjutanten des

Chefs des Generalstabs in ihrc Stellung geführt
und um 8 Uhr war die Aufstellung der 10,000
Mann und 18 Kanonen, die von zwci Seiten her

und nicht im Brigadevcrband geordnet, sondern wie

sie eben kantonirt waren, einrückten, durchaus
vollendet ; der Nebel vertheilte sich, eine prächtige Herbstsonne

beleuchtete das schöue militärische Schauspiel,

zu dem sich von Nah und Fern das Volk hinzugc-
drängt hatte; bei 20000 Zuschauer begrüßten mit

Stolz die vaterländischen Wehrmänner. Sichtlich
freute sich das Volk feiner Armee, in der cs die

Blüthe seiner Jugend, die Hoffnung des Vaterlands,
das Schwert seines Willens nnd dcr stählerne Schirm
seiner Institutionen sieht.

Um 8/2 Uhr traf der h. Bundesrath ein, begleitet

von den Waffenchefs und dcn fremden Offizieren;
Herr Oberst E. v. Salis, der Höchstkommandirendc,
stellte das gesammte Offizierskorps der obersten

Landesbehörde vor. Herr Bundespräsident Fornerod,
begrüßte in einer hinreißenden Anrede die Führer
der Armee; er sagte uns, daß die Landcsbehörden
stets ihre volle Aufmerksamkeit dem Wehrwesen schenken

würdcn; sie wüßten die Treue und Opferbereitwilligkeit

der Wehrmänncr aller Grade hoch zu schätzen

und cr sehe mit froher Genugthuung diese schöne

Division unter den Waffcn.
Die Worte dieses geachteten Magistraten verfehlten

nicht einen tiefen Eindruck zu machcn,
Nach der Korpsvisite brauste Hcrr Bundcsrath

Stämpfii als Militärdircktor mit einer glänzenden

Suite die langen Treffenlinien hinunter; dann setzte

sich die ganze Masse auf den linkcn Flügel in
Zugskolonne und das Defiliren begann. Unstreitig war
dasselbe schön und wäre entschieden noch schöner

gewesen, wenn nickt die „edle Frau Musika" dem Mars
einen schlimmen Streich gespielt hätte. Die Fanfaren

der Bataillone überboten sich gegenseitig in den

rührendsten Molltönen und Opernarien; das Tempo

war aber so entsetzlich langsam, daß einzelne
Bataillone statt im flotten Manövrirschritt fast im Schulschritt

vorbei kamen. Wir gehören leider zu den

Menfchen, von denen der große Engländer Shakespeare

sagt: „Der Kerl hat keine Musik im Leibe".
Uns gefällt nun einmal der herzhafte Trommelschlag
besser als das Gedudel von Trompeten und Posaunen

und andern Mordinstrumeuten!
Nach der Parade erfolgte ein Korpsmanöver

gegen Aeschi. Der Feind wurde supponirt. Als Basis
diente wiederum die allgemeine strategische Supposition.

Es wurde angenommen, es sei dem Westkorps
den 18. Sept. gelungen das Ostkorps definitiv über
die Aare zu werfen und habe es hierauf, verstärkt
durch neue Truppen, die Richtung gcgen die Emme

eingeschlagen; der Feind, der bei Solothurn übergegangen

und bereits die Emme überschritten habe,

zeige stch bei Aeschi; ihn anzugreifen und wieder über

die Emme zu drängen, sollte dic Aufgabe des Korps-
Manövers sein.

Dasselbe schloß sich unmittclbar an das Defiliren
an. Oberstlieut. Henry Wieland entwickelte dic

Avantgarde in langen Tirailleurschwärmen zwischen

Ober- und Nieder-Oenz. Oberstlieut. Fornaro folgte
der Avantgarde mit den beiden 6-S Batterien uud

fuhr rechts von Ober-Oenz in Batterie; er eröffnete

scin Feuer und beschützte den Vormarsch Veillons,
der stch mit seinen beiden Brigaden durch Nieder-

Oenz zog und zwischen „Eiacker" und „in der Wiese"
in zwei Linien aufmarschirte; er war durch das

Gehölz gedeckt und wartete das Eintreffen der Division
Salis ab, die auf der Seebergerstraße vorgegangen
war. Jakob Salis schwenkte auf der Höhe von

Burg-Aeschi rechts, nahm seine gezogene Batterie vor
und sormirte seine Bataillone ebenfalls in zwei Treffen

unter dem Schutze des Artilleriefeuers.

Wie einmal beide Divisionen in der Linie standen,

rückte Fornaro mit feinen beiden Batterien durch

dcn Grnnd des Ocnzbaches vor bis zur ersten Te-
rasse des Hanges von Aeschi. Oberst Veillon folgte

von rechts, Oberst v. Salis von links der Bewegung;

die gesammte Kavallerie unter Oberstlieut.

Meyer folgte der Division Veillon; die Tirailleurs-
schwärme der Avantgarde drangen bis zum halben

Hange vor und besetzten namentlich das Gehölz rechts

von Vcillon.

Als Veillon den eigentlichen Angriff gcgen dic

Höhen beginnen wollte, wurde das Erscheinen der

feindlichen Kavallerie supponirt, die Bataillone
formirten rasch die Carre's und zwischen ihnen durch

brausten die Rcitergeschwader Meyers dem Feind

entgegen. Dieser Aufenthalt gewährte dem linken

Flügel die nöthige Zeit um heranzukommen; der nun

folgende Sturm der Höhen von Aeschi durch die 12

Bataillone und die 7 Kompagnien Schützen, bei

8000 Mann, wurdc mit großer Lebhaftigkeit uud

vieler Präzision durchgeführt.

Oben auf dem Plateau entwickelte:! sich Vcillon

rechts, Salis links des Dorfes und ein lebhaftes

Rottenfeuer, das den abziehenden Feind verfolgen

sollte, schloß das Manöver.

Wir dürfen wohl behaupten, daß das Manöver

gut gelungen fei; mögen auch einzelne Fehler zu rügen

fein, fo ist doch besonders die Leichtigkeit

anzuerkennen, mit der die Führer die Massen bewegten;

es handelte fich darum durch das cuge Defilee von

Herzogenbuchsee die gesammte Division hindurchzuziehen

und jenseits zu entwickeln. Bedenkt man die

Volksmenge, die sich im Dorf drängte, die Unzahl

von Fuhrwerken aller Art, die die einzige Dorfgasse

verfahren, fo darf das Resultat überraschen, wie rasch

und präzis die Stellungen an der Oenz eingenommen

wurden; cs gab auch nicht einên Moment der

Stockung. Fügen wir bei, daß die Dispositionen erst

am Freitag Abcnds ausgegeben worden waren, folglich

nicht lange Zeit zum Studium derselben blieb.

Unmittelbar nach Schluß des Manövers began-

uen die Truppen in ihre KantonnementS abzumar-

schiren, die so gewählt waren, daß von dort aus dcr
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Heimmarfd) am 21. ©ept. angetreten werben fonnte.

Sie KantonnementS waren georbnet wie folgt:
©appeurfompagnic Rr. 1 Sinnigen.
6=«? Vatterie Rr. 13 Steigen.
6=8' Vatterie Rr. 19 Sangentfeal.
4=# gegogene Vatterie Rr. 23 ©olotfeum.
Varffompagnie Rr. 35 Hergogenbu*fee.

Sragotierfompagnie 18, 22 Ufcenftorf.

„ 7 ßu*wi)t.

„ 20 Sfeörigen.

„ 5 Koppigen,

„ 6 Ober* unb Rieber=Oef*.
3nfanterie*Vrigabe ©*erg: Hergogeitfew*fee, ©ee=

berg, Aeftfei, ©ubigen.
Sufanterie=Vrigabe ©aliS: Ufcenftorf, Vätterftn*

ben, Kriegftettett.
3nfauterie=Vrigabe Vorgeaub: Ober* uttb Rieber*

Deng, Heimenfeaufen, Rötfeenba*, Sangen*
rieb, Sangen, SafliSwt)!.

Snfanterie-Vrigabe ü. ©f*er: Aarwangen, San*

gentfeal, Sofcwfel, Rötfeenbad).

Sie beiben Verner Vataiffone 43 imb 60 würben

no* am Ra*mütag beS 19. entlaffett.

dlad) bem Abmarf* vereinigte ein frugales gelb*
biner ben fe. VunbeSratfe, bie fremben ©äfte unb

fämmttüfee Offtgiere beS eibgen. ©tabS auf bem Vta*
teau von Aef*i. SRait* gutes unb ftfeöneS Sort
wurbe babei gefpro*en tmb trofc ber bretmenben

©onne wurbe wader bis nad) 4 Ufer AbenbS auS*

gefealten.

©onntag ben 20. feierten bie Sruppen in iferer»

KantonnementS ben eibg. Vettag uttb SRotttagS tra*
tett fte iferen Heimmarf* an; bie Btäbe vertieften

baS H«nptquartier am 22. Bept
(gortfefcung folgt.)

Bur ©efd)td)te free itatienifefeen itltyuQte
non 1859.

(©*tuft.)

Sie Armee mit bem gröfteren Si*ttgfritSmomeitt
wirb in ben meiften gaffen am erften @*ta*ttage
ben ©ieg für ft* feaben; wie beprimirenb aber ein

ungünftiger Ausgang beS erften SageS auf ben gelb*

feerm imb auf bit Armee einwirft — ift auS ber

©*la*t oou SRagenta feefatint.

Sie Armee mit bem geringem Si*tigfeüSmoment
fatm biefem Ra*tfeeite nur bur* einen no* groftem

Ra*tfeeit, wetefeer eine etttftfeeibetibe Kriegfüfertmg itt

enge geffettt f*tägt, begegnen; fte barf ft* nämli*
nie in eine @*la*t auf einem fünfte eintaffen, ber

an ber Veripfeerte ifereS SRarf*e*equierS liegt, auS

Veforguift, baft bie entfernteren KorpS gu fpät auf
bem Kampfpfafce eintreffen fönnten. Ser Kongett*

irirtmgSpimft, wo ber gelbfeerr, ofene ©efafer in ber

SRinbergafel gu erfefeeinen, bie eigentlidjc ©*la*t
anttcfemeti fann, wirb bafeer in baS Snnere beS ©*e=
quierS verlegt werben muffen, WaS fomit eitt ßttrüd*
wei*en ber guerft angegriffenen Kolonnen gegen bett

@*werpttnft ober bie SRitte beS ©*equierS bebingt,
bamit bk entfernteren Kolonnen S^it erfealten, ft*
glei*faffS bafein in SRarfd) gu fefjeit, uttb mit iferett

©pifseu biefett Vunft fo giemtid) gteid)geüig errei*en
gu fonnen. Siefe Vewegung ift ein Aufutarftfe auf
irgenb ein in ber SRitte beS ©*equierS marftfeirett*
beS SorpS; ber geinb wirb feierburd) genötfeigt, ttod)
in ber VorrüdungSbewegtmg, b. i. in ber SRarf**
folonne gu bleiben, wäferenb bie Armee mit bem ge*

ringeren Si*tigfeitSmomente bie Verfammtung ober

ben Aufmarfd) bereits beginnt, waS baS eingige SRit*
tel ift, ein ungi'mftigeS Si*tigfeüSmoment auSgu*

gtei*en.
©iu fot*eS SRanöver ift aber nur anwenbfear,

wenn man ftd) bloS überfeaupt mit bem geinbe in
eitteti Kampf eintaffen will. SRuft aber bie Kongen*

trirung ber Armee netfewenbiger Seife an bex $e=

ripfeeric beS von ber Armee eingenommenen Raumes

erfolgen, wie g. V. bei gluftvertfeeibigungen, fo fatm
bie Armee ftd) nur fuccefftve an bem bebrofeten

fünfte fammeln, unb eS wirb feiegu um fo mefer

ßeit erforberlicfe, je entfernter bie KorpS von einatt*

ber ftefeen.

3n ber Someffina war bie Verkeilung ber KorpS

fo vorgenommen, baft fte feauptfä*li* bie Vo=Ueber=

gänge bewa*eu fönnten, — fte tonnten aber niefet

gtei*gcüig au* gegen bie ©efta feitt fo ftefeen, um

au* an ben bortigen Uebergängen mit ganger SRa*t
bem geinbe baS Ueberftfereiteu gw verweferett, WaS

einleuchtet, wenn man bie Sänge ber gu bewaeben-

ben glttftftredeu wnb jene ber SRarftfelimett in ©r*
wägung giefet.

Sie fetten finbet man in ber Sarfteffung von

gelbgügen baS Vewegli*feüSmoment ber beiberfeitigen
Armeen vergli*cn; wie notfewenbig ift bieS aber

niefet für eine gereefete Kritif! ©*werfäffigfeit ift
immer ein gefeter; man muft aber au* .gu uuter*

f*eibeit wiffett, ob biefer gefeter bem gelbfeerm ober

ber Organifation, b. i. bem ©oftem, wettfeeS im

grieben wurgelt, gur Saft gelegt werbeit muft. Sft
teueres ber gaff, fo barf bie Kritif ben Seitverluft,
ber bei ber Sur*füferuitg von Operationen auS beut

gu groften SrägfecitSmoment einer f*werfäffigen Or*
gauifatioti entfpringt, ni*t bem gelbfeerm gttr Saft

fegen.

Sie Veurtfeeitung jener gangen Reifee von ©e*

feefeten, wel*e bis gum Rüdguge ber II. Armee fein*

ter bie Abba geliefert würben, wirb überfeaupt eitte

anbere, fobalb bie Sarfteffung niefet bloS baS ©in-
getne, fonbern au* baS ©ange, nämli* bie e*effo*
nirte Auffteffung mefererer KorpS Vo abwärts, unb

namentli* jene Vorbereitungen, bie im Rüden ber

II. Armee getroffen wnrbett, um bie iu Stalten gu

verweubenbeu ©treitfräfte anfefeuli* gu vermeferett,

inS Auge faftt.

Senn bk Vereinigung fämmtli*er ©treitfräfte,
bevor ber ©*tag gewagt werben barf, oberfteS ©e*
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Hkimmarsch am 21. Sept. angetreten werden konnte.

Die KantonnementS waren geordnet wie folgt:
Sappeurkompagnie Nr. 1 Wynigen.
6-i? Battcrie Nr. 13 Wynigen.
6-s Batterie Nr. 19 Langenthal.
4-S gezogene Batterie Nr. 23 Solothuru.
Parkkompagnie Nr. 35 Herzogenbuchsec.

Dragonerkompagnie 13, 22 Utzenstorf.

„ 7 Zuchwyl.

„ 20 Thörigen.

„ 5 Koppigen,

„ 6 Ober- und Nieder-Oesch.

Infanterie-Brigade Scherz: Herzogenbuchsec, See¬

berg, Aeschi, Subigeu.
Infanterie-Brigade Salis: Utzenstorf, Bätterkin¬

den, Kriegstettcn.

Infanterie-Brigade Borgeaud: Ober- und Nieder-

Oenz, Heimenhausen, Röthenbach, Wangenried,

Wangen, Walliswyl.
Jnfanterie-Brigade v. Escher: Aarwangen, Lan¬

genthal, Lotzwyl, Röthenbach.

Die beiden Berner Bataillone 43 und 60 wurden

noch am Nachmittag des 19. entlassen.

Nach dem Abmarsch vereinigte ein frugales Felddiner

den h. Bundesrath, die fremden Gäste und

sämmtliche Offizierc des eidgen. Stabs auf dem Plateau

von Aeschi. Manch gutes und schönes Wort
wurde dabei gesprochen und trotz der brennenden

Sonne wurde wacker bis nach 4 Uhr Abends

ausgehalten.

Sonntag den 20. feierten die Truppen in ihren
KantonnementS den eidg. Bettag und Montags traten

sie ihren Heimmarsch an; die Stäbe verließen

das Hauptquartier am 22. Sept.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Geschichte des italienischen FeldMges

von 1859.

(Schluß.)

Die Armee mit dem größeren Dichtigkeitsmoment
wird in den meisten Fällen am ersten Schlachttage

den Sieg für sich haben; wie deprimirend aber ein

ungünstiger Ausgang des ersten Tages auf den

Feldherrn und auf die Armee einwirkt — ist aus der

Schlacht von Magenta bekannt.

Die Armee mit dem geringern Dichtigkeitsmoment
kann diesem Nachtheile nur durch einen noch größern

Nachtheil, welcher eine entscheidende Kriegführung in

enge Fesseln schlägt, begegnen; sie darf sich nämlich

nie in eine Schlacht auf einem Punkte einlassen, der

an der Peripherie ihres Marschechequiers liegt, aus

Beforgniß, daß die entfernteren Korps zu fpät auf
dem Kampfplatze eintreffen könnten. Der Konzen-

trirungspunkt, wo der Feldherr, ohne Gefahr in der

Minderzahl zu erscheiueu, die eigentliche Schlacht
annehmen kann, wird daher in das Innere des Eche-
quiers verlegt werdeu müssen, was somit ein Zurückweichen

der zuerst angegriffenen Kolonnen gegen den

Schwerpunkt oder die Mitte des Echequiers bedingt,
damit die entfernteren Kolonnen Zeit erhalten, sich

gleichfalls dahin in Marsch zu setzen, und mit ihren
Spitzen diesen Punkt so ziemlich gleichzeitig erreichen

zu können. Diese Bewegung ist ein Aufmarsch auf
irgcnd ein in der Mitte des Echequiers marschireu-
dcs Corps z der Feind wird hierdurch genöthigt, noch

in der Vorrückungsbewegung, d. i. in der Marschkolonne

zu bleiben, während die Armee mit dem

geringeren Dichtigkeitsmomente die Versammlung oder

den Aufmarfch bereits beginnt, was das einzige Mittel

ist, ein ungünstiges Dichtigkeitsmoment
auszugleichen.

Ein solches Manöver ist aber nur anwendbar,

wenn man sich blos überhaupt mit dcm Feinde in
einen Kampf eiulassen will. Muß aber die Konzen-

trirung der Armee nothwendiger Weise an der

Peripherie des von der Armee eingenommenen Ranmes

erfolgen, wie z. B. bei Flußvertheidiguugen, fo kann
die Armee sich nur successive an dem bedrohten

Punkte sammeln, uud es wird hiezu um so mehr

Zeit erforderlich, je entfernter die Korps von einander

stehen.

In der Lomellina war die Vertheilung der Korps
so vorgenommen, daß sie hauptsächlich die Po-Ueber-
gängc bewachen konnten, — sie konnten aber nicht

gleichzeitig auch gegen die Sesia hin so stehen, nm
auch an den dortigen Uebergängen mit ganzer Macht
dem Feinde das Ueberschreiten zu verwehren, was

einleuchtet, wenn man die Länge der zu bewachenden

Flußstrecken und jene der Marschlinien in
Erwägung zieht.

Wie selten findet man in der Darstellung von

Feldzügen das Beweglichkeitsmoment der beiderseitigen

Armeen verglichen; wie nothwendig ist dies aber

nicht für eine gerechte Kritik! Schwerfälligkeit ist

immer ein Fehler; man muß aber auch .zu

unterscheiden wissen, ob dieser Fehler dem Feldherrn oder

der Organisation, d. i. dem System, welches im

Frieden wurzelt, zur Last gelegt werden muß. Ist
letzteres der Fall, so darf die Kritik den Zeitverlust,
der bei der Durchführung von Operationen aus dem

zu großen Trägheitsmoment einer schwerfälligen

Organisation entspringt, nicht dem Feldherrn zur Last

legen.

Die Beurtheilung jener ganzen Reihe von
Gefechten, welche bis zum Rückzüge der II. Armee hinter

die Adda geliefert wurden, wird überhaupt eine

andere, fobald die Darstellung nicht blos das Ein-
zelne, fondern auch das Ganze, nämlich die echello-

nirte Aufstellung mehrerer Korps Po abwärts, und

namentlich jene Vorbereitungen, die im Rücken der

II. Armee getroffen wurden, um die in Italien zu

verwendenden Streitkräfte anfehnlich zu vermehren,

ins Auge faßt.

Wenn die Vereinigung sämmtlicher Streitkräfte,
bevor der Schlag gewagt werden darf, oberstes Ge-
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